
Eine
blumige

Haltestelle
Für die Rohrbacher Straßen-
bahnhaltestelle Eichendorff-
platz hat sich die Rhein-Ne-
ckar-Verkehr GmbH (RNV) et-
was Besonderes einfallen las-
sen. Das kleine Unterstell-
häuschen ließ sie von dem
Mannheimer Künstler Aljoscha
van Bebber verschönern – und
zwar jahreszeitengemäß mit ei-
ner Blumenwiese, deren Blü-
ten das RNV-Signet abbilden.
Und passenderweise befindet
sich gleich neben dem Unter-
stand ein kleiner Blumenla-
den. Die RNV hatte das Graffi-
to in Auftrag gegeben, damit
„die Fahrgäste sich an der Hal-
testelle wohlfühlen“, so ein
Sprecher. Und sobald die Tem-
peraturen das möglich ma-
chen, wird die Bank auch um-
gestaltet und das Graffito mit
einer Anti-Graffiti-Schutz-
schicht versiegelt. rau/Foto: Alex

Die Krankheit des Alters
Prof. Hugo Katus zu neuen Erkenntnissen der Herz-Forschung – Kardiologen-Kongress ab morgen

Von Birgit Sommer

Herzschwäche ist das große Thema der
Altersmedizin. Wer über 65 Jahre alt ist
und im Krankenhaus liegt, leidet über-
wiegend an Herzproblemen, weiß Prof.
Hugo Katus, der Chef der Kardiologie im
Heidelberger Universitätsklinikum. Es
sind die Krankheitsfälle, die am meisten
zunehmen, während etwa die Sterblich-
keit in der Klinik nach Herzinfarkten auf
drei bis fünf Prozent gesenkt werden
konnte.

Herzmuskelerkrankungen sind dieses
Jahr auch das Hauptthema bei der 79.
Jahrestagung der Deutschen Gesell-
schaft für Kardiologie – Herz- und Kreis-
laufforschung e.V. vom 3. bis 6. April im
Mannheimer Rosengarten, die von Hei-
delberg aus koordiniert wird. Es ist die
wichtigste Tagung der Herzspezialisten
Deutschlands, über 8000 von ihnen tau-
schen sich in zahlreichen Sitzungen, Vor-
trägen und Symposien über die aktuel-
len Erkenntnisse der Herz-Kreislauf-
Forschung aus.

Herzschwäche sei hauptsächlich, aber
nicht nur eine Erkrankung des höheren
Alters, sagte Tagungspräsident Hugo
Katus. Im jüngeren Alter gelte sie als die
Hauptursache für erforderliche Trans-
plantationen. Inzwischen, so Katus, lie-
gen viele Daten darüber vor, welche Ge-
ne schuld an der vererblichen Herz-
schwäche sind, und man kennt auch die
Eiweiße im Herzmuskel, die die schwä-
chere Muskelentwicklung verursachen.

Es gibt neue Medikamente, die zur
Verbesserung der Herzleistung führen,
aber auch der Einsatz von Kunstherzen
wird immer wichtiger, zumal die Zahl der
Organspender zurückgeht. Kleinere Sys-
teme mit besserer Technik werden der-
zeit dafür genutzt – innovative Pump-
systeme, bei denen das Risiko einer Ge-
rinnselbildung kleiner wurde. Auch die
optimale Untersuchungsmethode ist laut
Hugo Katus gefunden: nicht Katheter,
nicht Ultraschall, sondern die Magnet-
resonanztherapie (MRT, Kernspin), weil
man mit ihr am besten in die Textur des
Muskels schauen kann.

Ein zweiter großer Block bei der Ta-
gung in Mannheim sind die Behand-
lungsmöglichkeiten bei Herzklappen-
fehlern. Der mit Abstand häufigste Herz-
klappenfehler sei eine Verengung der
Aortenklappe, erklärte Katus im Vorfeld
des Kongresses. Heute könne man ein-
fach mithilfe des Katheters undichte
Klappen reparieren und neue einsetzen –
dank der Fortschritte bei der Miniaturi-
sierung der Instrumente.

Bisher wird das Verfahren angewen-
det, wenn das Risiko einer Operation zu
hoch erscheint. Doch Katus glaubt, dass
es künftig auch bei leichter Erkrankten
eingesetzt werden wird. „Das ergibt Ver-
schiebungen in der Medizin. Auch da-
rüber werden wir diskutieren.“

Diagnostik und Behandlung des
Herzinfarktes, Rhythmusstörungen und
der Einsatz von Herzschrittmachern
werden ebenfalls Themen der Mannhei-
mer Tagung sein, die nach Angaben des
Heidelberger Herzspezialisten Hugo Ka-
tus alljährlich große Bedeutung für den
Fortschritt in der Herzmedizin hat.

Wer hilft
mit beim
Turnfest?

Heidelberg erwartet im Mai
15 000 Übernachtungsgäste

RNZ. Für das Internationale Deutsche
Turnfest hat das Organisationskomitee
mit Sitz in Mannheim nun die Anmel-
dezahlen für Heidelberg bekannt gege-
ben.IndenSchulenderStadtwerdenrund
5000 Gäste übernachten, 3500 Teilneh-
mer die Weiterbildungsangebote der
Turnfest-Akademie wahrnehmen. Das
Turnfest findet vom 18. bis 25. Mai in der
Metropolregion Rhein-Neckar statt. Hei-
delberg ist neben Mannheim und Lud-
wigshafen eines der drei Zentren der
weltweit größten Wettkampf- und Brei-
tensportveranstaltung. Die Metropolre-
gion rechnet mit insgesamt 75 000 Teil-
nehmern, allein Heidelberg erwartet bis
zu 15 000 Übernachtungsgäste. In 24 Hei-
delberger Schulen werden Teilnehmer
übernachten, darunter über 600 inter-
nationale Gäste etwa aus Kanada, Ar-
gentinien oder Dänemark.

Helfer müssen mindestens
16 Jahre alt sein

In Heidelberg finden neben der Turn-
fest-Akademie auch Beachvolleyball-
und Prellball-Turniere, die Turnfest-
bühne, das Schaufenster des Sports so-
wie zahlreiche Mitmachangebote statt.
Für die Beachvolleyball-Turniere haben
sich insgesamt 455 Teams mit 1144 Sport-
lern angemeldet, für die Prellball-Wett-
kämpfe 208 Mannschaften mit 605 Teil-
nehmern. An den drei Wanderungen in
Heidelberg werden 500 Menschen
teilnehmen.

Für das Turnfest vom 18. bis 25. Mai
2013 werden weiterhin freiwillige Helfer
gesucht. Die Einsatzbereiche reichen da-
bei vom „Besucherservice“ an einem der
Infocounter, dem „Alla hopp!“-Test, dem
Beachvolleyball-Turnier bis zur Turn-
fest-Akademie. Es sind keine Vorkennt-
nisse erforderlich. Interessierte mit ei-
nem Mindestalter von 16 Jahren können
sich unter www.turnfest.de/volunteers
informieren und direkt anmelden. Seine
gewünschten Einsatzgebiete kann jeder
Helfer dort angeben.

Fi Info: Weitere Fragen werden unter Te-
lefon 0621 / 714192700 beantwortet.

Geschäftsideen treffen Kapital
Beim 12. Heidelberger Innovationsforum warben auch drei hiesige Unternehmen um Investoren

Von Götz Münstermann

Es hat ein bisschen etwas von „Speed Da-
ting“: 20 Entwickler warben beim 12. Hei-
delberger Innovationsforum in der Villa
Bosch für ihre Geschäftsideen vor po-
tenziellen Investoren. Seit dem Jahr 2004
versucht das European Media Lab (EML)
in Schlierbach gemeinsam mit der MFG
Innovationsagentur für IT und Medien des
Landes Forschung und Wirtschaft zu-
sammenzubringen.

Acht Minuten können ziemlich wenig
Zeit sein. In acht Minuten durften 20 Ent-
wickler aus acht europäischen Ländern
ihre Ideen für neue Geschäftsmodelle im
Internet Investoren vorstellen. Welches
Problem soll gelöst werden? Warum be-
nötigt man dazu gerade ihr Angebot? Wie
kann man damit Geld verdienen? Und vor

allem: Wie hoch müssten Investoren ein-
steigen, damit das Produkt an den Markt
kommt?

Man biete so eine Plattform für Men-
schen mit Ideen, erklärt EML-Ge-
schäftsführer Prof. Andreas Reuter, da-
mit sie leicht Partner für die Umsetzung
ihrer Ideen finden. Vor allem kleinen und
mittleren Unternehmen biete man so die
Chance, nicht nur in neue Produkte zu in-
vestieren, sondern auch die eigene An-
gebotspalette zu ergänzen – und schnell
an kreative Leute heranzukommen. Für
ReuterwirdmitdemInnovationsforumein
„Ideentransfer“ organisiert, der offenbar
funktioniert: 350 Präsentionen gab es in
den vergangenen Jahren, 40 Projekte und
Ideen fanden hier Unterstützer und wur-
den in die Realität umgesetzt. Für das
diesjährige Forum hatte es 50 Bewerber

gegeben, von denen es 20 in die Endrunde
schafften – darunter drei Unternehmen
aus Heidelberg.

DieGeomerGmbHausRohrbachsucht
Investoren für ihre „EmoCityMap“. Mit-
hilfe eines Sensors werden beim Nutzer
psychophysische Daten erfasst und dann
kartiert. Das System könnte beispiels-
weise bei der Planung von Radfahrwegen
zum Einsatz kommen, erklärt Sandra Er-
nestus von Geomer. Dann würden die Pla-
ner sehen, wo sich Testradler sicher und
unsicher fühlen. Auch für die Marktfor-
schung könne die Geschäftsidee genutzt
werden, wenn Emotionen mit geografi-
schen Positionen verknüpft werden. Doch
„EmoCityMap“ tauge auch als Massen-
produkt, ist sich Ernestus sicher. Sich
selbst quasi unter die Lupe zu nehmen sei
ein „Riesenhype“ und man könne so sei-

ne Lebensqualität mit einem schicken
Armband und zugehöriger Software ver-
bessern. Etwa, auf welchem Weg man
stressfreier zur Arbeit komme. Was dann
jeder mit seinen persönlichen Daten ma-
che, das entscheide man selbst, so Er-
nestus.

Martin Schaarschmidt von den In-
spirationslabs GmbH stelle die Produkt-
idee „Glowble“ vor. Damit könne man In-
formationen in Gruppen schnell unterei-
nander austauschen und damit gerade im
Kreativagenturenbereich effizienter zu-
sammenarbeiten.AlfredSwartzbaughvon
„Match Rider“, einer Webplattform für
Mitfahrgelegenheiten, sucht Investoren,
damit er dieses Produkt quasi als Pilot-
projekt bei größeren Unternehmen zum
Einsatz bringen kann. So hofft er, den
Marktdurchbruch zu erzielen.

Belcanto: Wie in London, New York
oder Amsterdam ein Menü genießen
Musik mit Menü am Samstag, 13. April in der Alten Weinfabrik –

Heute um 15 Uhr RNZ-Verlosung von vier Mal zwei Tickets

mio. Mit welchem Regisseur war die be-
rühmte Schauspielerin Sophia Loren
verheiratet? Wer heute um 15 Uhr unter
der Telefonnummer 06221 / 5195627 an-
ruft und die richtige Antwort weiß, nimmt
an der Verlosung der RNZ für vier Mal
zwei Tickets für „Belcanto“ in der Alten
Weinfabrik in Bergheim teil. Unter die-
sem Namen startet dort am Samstag, 13.
April, von 20 bis 24 Uhr ein Programm
mit einem Drei-Gänge-Menü, Musik und
Zauberei.

Der Name „Belcanto“ steht für eine
Idee, die schon in New York, Amsterdam
und London Erfolg hat. Bei einem itali-
enischen Drei-Gänge-Menü erwarten die
Gäste verschiedene Überraschungen: Da
zaubert ein Kellner einen Blumenstrauß
auf den Tisch oder lässt eine Serviette
verschwinden. Zur Klaviermusik er-
klingen das Duett „Reich mir die Hand,

mein Leben“ oder die Sehnsuchtsmelo-
die „O sole mio“, während Filmaus-
schnitte mit der Schauspielerin Sophia
Loren eingespielt werden.

Die Organisatoren der Alten Wein-
fabrik haben erprobte Absolventen der
Musikhochschule Mannheim engagiert:
Der Bass Philipp Alexander Mehr hat in
Frankfurt „La Voce“ in Mozarts „Ido-
meneo“ gesungen; die Sopranistin Clau-
dia Grundmann war bis 2000 Ensemb-
lemitglied am Staatstheater Mainz; die
Mezzosopranistin Lea Hammermeister ist
am Nationaltheater Mannheim in der
Kinderoper „Papageno spielt auf der
Geige“ zu sehen. Am Klavier sitzt die Pi-
anistin Mihaela Tomi, die den ersten Preis
bei dem Paula-Salomon-Lindberg-
Wettbewerb gewann und als Lehrbe-
auftragte an der Musikhochschule
Mannheim tätig ist. Maximus der Magier

sorgt für mit seiner Zauberei für Span-
nung.

Das Menü stellt Patrick Cadet von der
Kuneo GmbH aus Edingen-Neckarhau-
sen zusammen: Die Vorspeisen bestehen
aus mediterranem Pulposalat, Vitello
Tonnato, Kompositionen aus Penne,
Paprika und Oliven, verfeinert mit To-
maten, Maishähnchenbrust und Südge-
müse in Kräutermarinade sowie eine ve-

getarische Variation von Antipasti. Als
Hauptgang wird unter anderem Osso-
bucco con Cremolata mit einem Herz aus
Jakobsmuschel serviert, gebettet auf
Safranrisotto mit Tomaten und Rucola.
Das Menü kostet zwischen 85 Euro (Ein-
zelperson am Zehner-Tisch, Menü und
Begrüßungssekt) und 115 Euro (Menü,
Begrüßungssekt, Getränkepauschale,
buchbar für acht bis elf Personen).

In der Alten Weinfabrik startet das neue Programm „Belcanto“. Foto: privat

Polizei sucht Zeugen
für Unfallfluchten

RNZ. Bei drei Unfällen wurden am Wo-
chenende Fahrzeuge beschädigt, ohne
dass der oder die Verursacher bekannt
sind. Sie haben sich einfach aus Staub ge-
macht. Zeugen, die Hinweise zu folgen-
den Vorfällen haben, können sich bei der
Heidelberger Verkehrspolizei unter der
Telefonnummer 06221 / 991870 melden:
> Parkhaus Atos-Klinik in Bergheim: Am
Samstag wurde dort zwischen 10 und
11.30 Uhr im zweiten Untergeschoss ein
BMW beschädigt – laut Polizei vermut-
lich beim Ausparken. Sachschaden: un-
gefähr 500 Euro.
> Parkhaus Kaufland, Hertzstraße in
Rohrbach-Süd: Am Samstag wurde zwi-
schen 12.30 und 13.30 Uhr ein im ersten
Obergeschoss geparkter Audi beschädigt
– vermutlich beim Ein- oder Ausparken,
so der Polizeibericht. Sachschaden: etwa
1500 Euro.
> Hans-Thoma-Straße in Handschuhs-
heim: Am Sonntag wurde dort zwischen
1.15 und 5.10 Uhr ein geparkter gelber
Smart vermutlich beim Ein- oder Aus-
parken angefahren, teilt die Polizei mit.
Der Sachschaden hat eine Höhe von et-
wa 2500 Euro.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Streit in der Weststadt
Leicht verletzt wurde am Donnerstag
gegen 15.15 Uhr ein 53 Jahre alter
Radfahrer in der Gaisbergstraße. Der
Radler und der Fahrer eines Opel As-
tra waren in Streit geraten, dabei hat-
te sich der 53-Jährige mit den Armen
in das geöffnete Beifahrerfenster ein-
gehängt. Als der Opelfahrer plötzlich
anfuhr, stürzte der Radler und ver-
letzte sich leicht. Der Autofahrer
parkte in einiger Entfernung und ent-
fernte sich zu Fuß. Zeugenhinweise
unter Telefon 06221 / 991870.

Mit Promille am Steuer
Ein 48 Jahre alter Fordfahrer wurde
am Freitagnachmittag in der Dos-
senheimer Landstraße bei einer Ver-
kehrskontrolle mit rund 1,5 Promille
erwischt, so die Polizei. Nachdem ein
40-jähriger VW-Fahrer am frühen
Samstagmorgen zwei rote Ampeln
missachtete, wurden bei einer Kont-
rolle in der Bahnhofstraße rund 1,3
Promille bei ihm festgestellt. Beide
Männer werden angezeigt.

Einbruch in Gartenanlage
In der Nacht zum Freitag wurden in
der Kleingartenanlage „Neckaraue“
im Wieblinger Mittelgewann min-
destens acht Gartenhütten aufgebro-
chen. Es wurde ein Fernglas entwen-
det sowie Speisen und Getränke ver-
zehrt oder gestohlen. Der Sachscha-
den beträgt rund 800 Euro. Zeugen
sollen sich beim Polizeirevier Süd un-
ter Telefon 06221 / 34180 melden.

Rotlicht missachtet
Eine Leichtverletzte und 9000 Euro
Sachschaden sind das Ergebnis eines
Verkehrsunfalls am Sonntag. Gegen 20
Uhr wollte eine 48-jährige Mazda-
Fahrerin von der Römer- nach links in
die Hebelstraße abbiegen. Laut Poli-
zei missachtete sie das Rotlicht der
Ampel. Daraufhin stieß sie mit einem
BMW eines Heidelbergers zusammen,
der Richtung Rohrbach unterwegs
war.DieFrauwurdeleichtverletztund
musste in ein Krankenhaus eingelie-
fert werden. Beide Fahrzeuge muss-
ten abgeschleppt werden.
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